
Besfrrechungen
ıch dargelegt VO) Heinrich KFalk (64 S probleme. Die Analyse der Dichtung ist tür
Würzburg 1951, Echter-Verlag. Broschiert ihn ıne Art des Ringens geistige Reife
DM 15  © Kr ll Standorte des Geistes bestimmen, die

Die vorLiegende Arbeit will ke  1ın streng absoluten menschlichen Rang bezeichnen. Die
wissenschaftliches Werk se1n, sondern ıne Höhe, die selbhst auft der Stufenleiter der
populäre Darlegung un: Kritik einer irrıgen Geister einnımmt (und die halten S1C.  ‚h
Popularphilosophie. Darum ist der Umfang den strengen Kamp{f seine intellek-
der Arbeit begrenzt, die schwierige Fachter- tualistische Nei kosten Lälst, W16€6
minologie einfach und kurz erklärt, die g nicht verheimlic kann) gibt ihm malisgeb-W  DD
sentlichen Grundzüge S1iN! klar herausgear- che Zuständigkeit Urteil über das Gei1i-
beitet, alle Nebensächlichkeiten beiseite DC- stesleben der Vergangenheit un: der (S8e=
lassen. S0 entstand eine Broschüre, w1€e WIT SeENWAaTTL, Für den Christen wichtig un! WCS-
S16 tür die praktische Aufklärungsarbeit ın weisend ist VOTLT allem der Übergang, den
allen reisen uUunNnseTrT€ES Volkes, besonders —_ VOÜO: der Literarischen einer „geistlichen“
ter Arbeitern und gelstig interessierten Ju- Kritik findet. So ist der Autsatz über den
gendlichen brauchen. Kür das Verständnis anglikanischen Prediger Lancelot Andrews
wird nicht mehr vorausgesetzt als der SC- eın vorbildlicher Beitrag dafür, das Unter-
sunde Menschenverstand; hat ja nach den scheidungsvermögen iIm Religiösen /AN be-
Verfechtern des Dialektischen Materijalismus reichern, indem 100838  - iıhm NCUC, AUS dem
diese Philosophie VOLr allen anderen den Vor- Literarischen entwickelte Kategorien jefert.
ZUS, dafß S16 uch VO: einfachen Mannn AUS Barzel s J
dem Volke verstanden werden kann. Zu-
nächst wird kurz der historische Werde- Fı TOenNn der Fabel. Kssays VO olt Stern-
an des Dialektischen Materialismus, dann berger. 209 3 Berlin und Frankfurt/M.,SEe1N Inhalt dargestellt. Der Verfasser tolgt Suhrkamp- Verlag. Gln DM 7.50hier wesentlichen den Darlegungen Sta-
]:  1ns. Parallel ZUL Darstellung Jäutt ine sach- Die ersten Stücke SIN} Übungen iın der
liche, scharte un schonungslose Kritik des Genauigkeit des Denkens. Der Autor ber-

prüft sich und den Sprachgebrauch, ob dasSystems. scheinbar Selbstverständliche nıcht durch dieE  2 weiıte Verbreitung der Broschüre ıst
Geläufigkeit seinen eigentlichen und —_wünschenswert, da das Wort „Sowjetphilo-

sophie  66 für manche Kreise uch heute noch sprünglichen Sinn gebracht werde. Das Kr-
einen magischen Klang hat, nicht WESCH der gebnis ist Bestätigung der Korrektur. Be1i
Tiete dieses Systems, sondern seiner den etzten Kıssays des Bandes reicht außer
verwirrenden Einzelheiten, VOT allem ber heilsamem Mitvollzug der Ansto{ß dem

Leser uch dazu aus, ihn ın eıgene Bewe-WESCNHN der YTatsache, da{fß diese Philosophie
U versetfzen. Was 1113  —_ VOüO  - Kssays —das theoretische Kundament des ständig VOI-
wartet, WIT: hier ertüllt: der Geist WIT:dringenden Kommunismus ist. So erscheint

diese Lehre W1€6 eın Geheimschlüssel den auUuSs SEINET Trägheit geweckt gerade
Welträtseln un:« Z politischen Erfolg. Da{iß viel,; da{fß ust bekommt, sich selber wel-
diese Auffassung eın Irrtum ist, weıst der terzurühren. Barzel
Vertasser nach. Was bleibt, ist ıne pseudo-
philosophische Verkleidung des illens ZULC Himmel IM Erde Kssays VO: (Gilovannı Pa-
Revolution. Groetschel da  Z (144 S Wien, Amandus-Edition.

Geb 5.60
Im Zugriff ze1gt sich der große Geist.

Was immer Papıni anta{lst und w1€e6 wen1gEssays Zeit uch einem Thema widmet, WIT:
jedesmal der Funke geschlagen, der ZUnN-Ausgewählte Eissays. Von T.S.Eliot (511} det. Mıt wenigen Sätzen etw. 16  i Er-Berlin 1950, Suhrkamp- Verlag. GebMI2

Wer Wär der größere Dichter, Dante der leuchtendes über den heiligen HKranz —_

Shakespeare ? Auftf diese un: ähnliche Kra- SCH, Wer macht das ohl noch? Hier ist das
chreiben och unmittelbarer Ausbruch der

SCcH äist sich immer noch etiwas S  I, wäas Erkenntnis, nicht Literarische Bemühung. Eingescheiter ıst, als wäas die andern bislang g- Geist, der se1ne Reichtümer noch Aus dem
sagt haben ber eln etztes Wort wird Übertflufs verschenkt, und S da{fß die Rechtehier n1ıe geben, uch WE Gescheites VOL- nicht weiß, w as die Linke TuLt. Manchmalgebracht wird W1€6 iın diesen Essays. S Eliot
beherrscht die akademische Seite der 1 mischt S1C. südländische Rhetorik ins Spiel,

aber Papıni kann nı€e Jangweilig se1n, wel.teraturkritik (und der Kritik der ILitera- das Gegenteil VO.  — einem langweiligenturkritik) aut bewunderungswürdige Weise. Menschen ist. BarzelAußerdem spricht aus der Erfahrung un:
der Selbstbeobachtung 1nes Dichters, der
sSe1inNn SaNnzZCSs Werk dem modernen „„Kxper1- (Gestalten und Schicksale. Kssays VO  — Zenta
ment”" verschrieben hat. Dennoch geht Maurina. (218 Memmingen, Maximi-

mehr als Bildungs- oder Form- lian-Dietrich- Verlag. Geb. DM 6.80



Besprechungen
Pascal, Nietzsche, Stendhal, Goethe un: Literatur

die Krau VO Stein w1e oft ist über S16 SC-
schrieben worden! Zenta aurıina macht die- Geschichte der deutschen Literatur VO.  ea den
SEl alten Stoff NECU, nıcht weil S16 beson- Anfängen his ZUuUr Gegenwart. Von Helmut

de Bor un Richard Newald. Künftter Band:ers auffällige 116 UC Seiten oder NeEUE€ Pro-
bleme ihm entdeckt. sondern weil S16e, aus Die deutsche Literatur VO: äathumanıiıs-
dem lebendigen Kontakt mit den Gestalten, I111U! ZU Empfindsamkeit, Von
herzlich und rückhaltlos ihre Wahlverwandt- Richard Newald. (VIL un 556 5.) Mün-
schaften bekennend, eintach den Strom ihrer chen, Beck’sche Verlagsbuchhandlung.

Geh D1 Gln N  50 (Sammlung:
SO ewınnt 190878 unfehlbar FKreunde: tür die
Sympathien dem Leser vorbeitlielen läßt.

Handbücher für das germanistische Studium. )
geschilderten Personen, ohne TE Schwächen Die aut acht bis Bände berechnete
/AÄ beschönigen, Tür sich selhst ohne die 5C- Literaturgeschichte VO de Bor und Newald
rıngste schriftstellerische Kxtravaganz. verspricht das moderne Handbuch der Ge:

Das edie unı Menschentum der schichte der deutschen Literatur werden.
Hat schon der erste Band, iın dem de BorVertasserin ist dem Religiösen olten ZUSC- die althochdeutsche un frühmittelhochdeut-nelgt, unterscheidet ber das Christhiche noch

nicht iın seINETr absoluten Unvergleichlichkeit. sche Zeeit ZUT Darstellung bringt, durch seine
Abrundung und Klarheit volle VertrautheitBayrzel S_ .J mit der Materie bewiesen, sticht die klare
Durchleuchtung einer ungemein fesselnden,
ber ın der Vielfalt der Erscheinungen 1mM -(GGröflse Un Wahn Drei Kssays ber Kried-

r1C LE: Napoleon } Hıtler. Von Edith INCGL noch schwer faßbaren Epoche der deut-
schen I ıteratur durch Newald vorlie-Eucken-KErdsiek. (209 S J1übingen 1950, genden Bande vielleicht noch augenfälligerH. Laupp. art. 4.60; geb 6.80 hervor. Die h  1eT WwW16 dort STE sorgfältigeKs ist der Kınfühlungsgabe der Vertfasse- Krörterung bisheriger Forschungs- un Mei-

rın gut gelungen, ın den beiden genialen (5€= nungsergebnisse hebtdieseLiteraturgeschichtestalten Friedrich un Napoleon anschau-
ıch un packend die Fragwürdigkeit 9C-

über alle, die Nu einse1it1g die Meinung des
Autors wledergeben, hinaus.

schichtlicher Größe aufzuzeigen, während S16 Selbstverständlich kommen iın jeder gel-zugleich Hıtler mit Recht dem Nichts stesgeschichtlichen Darstellung subjektivewelst. Die urchtbaren Katastrophen der MVMlomente ZU. Geltung. ordert ın dem LICUu
etzten Jahrzehnte haben das Mißtrauen 5C- erschıenenen Bande schon die Einordnung
AX falschen Glanz geweckt und eindring-
lich gemahnt, bei aller menschlichen Größe

der gegeneinander stehenden (Reformation
un: Gegenreformation) und doch ineinander

nicht sechr aut die äußeren Leistungen als
aut den ıinneren Gehalt sehen. Das be- greifenden Erscheinungen persönliche Be-

trachtung un! Stellungnahme, Besonders
dingt ıne Umformung des bisherigen DC- rühmen ist die Aufgeschlossenheit des Ver-
schichtlichen Urteils. Kıs fragt sich Z.U Bei- fassers gegenüber landschattlicher Kigenart,spiel heute, ob Friedrich IN} wirklich ‚„die
Sache Mitteleuropas un! die Lebensmöglich-

die Erfassung des Dichters AUS seinem Kul-
turkreis heraus und die Einfühlung ın Iremde

keit der kommenden Geschlechter‘‘ (26) VOELI- W esenheit. Das heute noch immer seltene
ochten hat, der ob nıcht durch seinen Verständnis tür die hohe altösterreichische
nationalen un: staatlichen Kgoismus die Auf- Kultur zeigt sich VOLr allem ın dem MVliterle-
lösung Mitteleuropas vorbereiten half un ben un: KErgriffensein des Autors gegenüberdurch seine „„‚eiserne‘‘ Zucht eın Vorläufer ıner Persönlichkeit w1€e 1mon Rettenpa-des modernen, innerlich ZeErTISSseNeN und VCL- cher. In dieser Literaturgeschichte ist nıchts
armten Arbeitsklaven WT, dessen gelstige schablonenhaft, das e1igene Erkennen ıst AUS

„Ausdörrung“‘ (45) beheben die schwere den Quellen geschöpft, un: 1008328  — erwartet
Aufgabe NSCTET Tage ist. E:  1n Mannn ber miıt Spannung das Erscheinen der weılıteren
W1€e Napoleon, der Krieg sSe1in eigentliches Bän Dr Michalitschke
Element sah un: kaltblütig das Glück SaANZET
Völker seinem ma{slosen, starren Ehrgeiz
opferte, kann 198088 leidgeprüften (Se= Von

Deutsche katholische Dichter der Gegenwart.
Johanna Schomerus Wagner,schlecht, das sich nach Krieden sehnt, kein 197 S Nürnberg 1950, Glock und Luw  S

Symbol der Größe se1n, wWw1€6 gewaltig auch art DA 4.20; Gln DM 5.830
immer sSe1INE Begabung und Wirkung SCWC- ach Hu Hahns ‚„‚Jahrbuch katholischer
SC I] Se1inN H19a9 Leise durchzieht die Schritt Dichter‘“‘ VO! 1934 un!: Theodor Ralls 1936
der Grundgedanke, da{fs wahre menschliche erschienener Übersicht „„Deutsches katholi-
Größe hne relig1iöse Bindung unmöglich ıst sches Schritfttum“® wird hier eın Ver-
und sich nicht 1m Willen 711 Herrschen, such geWagT, die katholische Dichtung 1m
sondern Willen /Ax Dienen oiffenbart, deutschen Sprachraum 7zusammenzuftassen.
Somıt Weisheit, Ehrfurcht un üte die We- Daißs eın solches Unternehmen iın vielerlei
SCNSZUFE menschlicher Größe sind. Hinsicht eın W agnis ist, wird keiner VOeI-

Pribilla kennen, der den geschichtlichen Weg der

A


